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Vorwort

„… man sollte sich einem Objekt stets so nähern,
als wäre man der letzte, der es dokumentiert.“

(Karl-Heinz Priese)

Als Karl-Heinz Priese am 30. Juni 2000 nach mehr als 20-jährigem Dienst im 
Ägyptischen Museum und Papyrussammlung Berlin, davon fast 13 Jahre als 
Direktor der Sammlung, in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet wurde, 
endete seine offizielle, dienstliche Schaffensphase am Museum. Ihr folgte eine 
bis in die Gegenwart reichende ehrenamtliche Tätigkeit für die Sammlung.

Bereits als Schüler interessierte er sich für historische Denkmäler und deren 
Geschichte. Erste Entdeckertouren unternahm er in seiner Heimatstadt Ziesar 
und der näheren Umgebung. Dies geschah hauptsächlich zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad seiner Mutter. Amüsiert blickt Karl-Heinz Priese gerne auf die 
Zeit zurück, als seine Mutter morgens mit dem Rad zu ihrer 2 km entfernten 
Arbeitsstelle fuhr und er ihr zu Fuß folgte, um sich das Fahrrad für den Tag 
zu leihen. Pünktlich zum Feierabend der Mutter musste er ihr jedoch das Rad 
wieder zurück gebracht haben. Während sie nach Hause fuhr, lief er den Weg 
wieder zurück. Im Laufe der Zeit wurden seine Touren immer größer. Sogar bis 
in das etwa 50 km entfernte Magdeburg reichten seine Ausflüge, um so seinem 
vielfältigen Wissensdrang nachgehen zu können.

Mit 14 Jahren wechselte Karl-Heinz Priese auf die Internatsschule Schul-
pforta in Naumburg, auf der schon Karl Richard Lepsius und Rudolf Anthes 
ihre Schulausbildung erhielten. In der dortigen Bibliothek befanden sich auch 
mehrere alte Ausgaben der Zeitschrift für Ägyptische Sprache und Altertums-
kunde, die seine Aufmerksamkeit erregten. Sein Interesse an der Ägyptologie 
war geweckt. Per Fernleihe bestellte er sich die Publikation des Papyrus Ebers. 
In seinem Rucksack schleppte er die beiden Folianten in seine 4 km entfernte 
Schulunterkunft, um dort festzustellen, dass er mit den Büchern eigentlich nichts 
anfangen konnte, da er kaum etwas verstand. Dennoch ließ er sich davon nicht 
entmutigen.
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So entschied er sich 1958, nach dem Ablegen des Abiturs, an der Berliner 
Humboldt-Universität im Hauptfach Ägyptologie zu studieren. Nach Beendi-
gung des Studiums war er bis 1978 Assistent bzw. Oberassistent am Institut für 
Ägyptologie und Sudanarchäologie. Dort entwickelte er sich zu einem gefragten 
Experten für Sudanarchäologie/Meroitistik. Er war Mitglied der Butana-Expedi-
tion unter Fritz Hintze und maßgeblich an der ebenfalls von Fritz Hintze gelei-
teten Ausgrabung der Großen Anlage und des Löwentempels in Musawwarat 
es-Sufra im Sudan beteiligt. Sowohl seine Dissertation als auch seine Habilitation 
widmeten sich Fragestellungen zur meroitischen Sprache.

Trotz seines Wechsels an das Berliner Ägyptische Museum 1978 blieb Karl-Heinz 
Priese diesem Forschungsbereich dauerhaft verbunden. Seine Veröffentlichun-
gen zu diesem Themenkreis unterstreichen dabei seine herausragende Kenner-
schaft der Materie und machen ihn zu einem vielgefragten Diskussionspartner.

Mit Beginn seines Wirkens am damaligen Ägyptischen Museum in Ost-Berlin 
im Jahre 1978 richtete Karl-Heinz Priese sein Hauptaugenmerk u. a. auf die 
Bestandsrevision. Obwohl das Ende des Zweiten Weltkrieges mehr als drei 
Jahrzehnte zurücklag, waren die Arbeiten zur Feststellung der Kriegsverluste 
immer noch nicht abgeschlossen. Die Gründe dafür lagen u. a. darin, dass an 
zahlreichen Objekten die Inventarnummer fehlte. Diese war auf unterschiedli-
che Weise im Laufe der Kriegsereignisse vom Objekt getrennt worden. Sei es, 
dass das einst angeheftete bzw. beigefügte Schildchen verloren ging oder die 
Klima- und Lagerbedingungen zur Ablösung der Nummer führten. Zusätzlich 
kam erschwerend hinzu, dass viele Objekte im Krieg beschädigt worden waren 
und an den erhaltenen Fragmenten meist keine Sammlungsnummer zu finden 
war. Weiterhin waren zahlreiche Objekte in früheren Zeiten noch nicht inven-
tarisiert worden. 

Aufbauend auf den Ergebnissen ehemaliger Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sowie in enger Zusammenarbeit mit den in der Sammlung beschäftigten Kollegen 
gelang es Karl-Heinz Priese unter Zuhilfenahme verschiedener Sammlungsdo-
kumentationen wie Inventarbücher, Erwerbungsjournale, Grabungsunterlagen, 
Auslagerungslisten usw. den Teil der ägyptischen Sammlung zu kontrollieren, 
der bis 1989 den Grundbestand des Ost-Berliner Ägyptischen Museums bildete.

Mit dem Fall der Berliner Mauer im Jahre 1989 und der bald darauf vollzo-
genen Wiedervereinigung der Sammlung galt es umgehend eine Gesamtrevision 
zu beginnen, um so einen vollständigen Verlustkatalog des Museums erstellen 
zu können. Auch dieser Herausforderung stellte sich Karl-Heinz Priese neben 
vielen anderen Aufgaben, wie z. B. der konzeptionellen Mitarbeit für den Wie-
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deraufbau des im Krieg zerstörten Neuen Museums. Bis zu seinem Ausscheiden 
im Jahr 2000 war ein Großteil der Gesamtrevision der bereits inventarisierten 
Objekte weitgehend abgeschlossen. 

Neben diesen arbeits- und zeitintensiven Betätigungen in den Depots ver-
säumte es Karl-Heinz Priese nicht, das von seinem Vorgänger im Direktorenamt, 
Wolfgang Müller, begonnene internationale Erscheinungsbild des Museums wei-
ter zu gestalten. Die Sammlung war stets ein gefragter Partner für internationale 
Projekte und Ausstellungen, trotz mancher Schwierigkeiten die zu DDR-Zeiten 
existierten. Hier ist vor allem der enge Kontakt zum Roemer- und Pelizaeus-Mu-
seum Hildesheim und dessen Direktor Arne Eggebrecht zu nennen. Für die Aus-
stellung „Ägyptens Aufstieg zur Weltmacht“ im Jahre 1987 stellte das Berliner 
Museum mehr als 60 erstklassige Leihgaben zur Verfügung. Schmunzelnd erzählt 
Karl-Heinz Priese immer wieder gern, wie er die wertvolle Fracht, von einer 
Polizeieskorte flankiert, mit dem LKW begleitete. An der deutsch-deutschen 
Grenze nahm ihn dann Arne Eggebrecht mit einem Fernsehteam in Empfang 
und die Volkspolizei wurde durch die Bundespolizei ersetzt.

Zahlreiche bedeutende Ausstellungen wie z. B. „Ägypten. Götter, Gräber 
und die Kunst – 4000 Jahre Jenseitsglaube“ (Linz 1989), „Il senso dell’arte 
nell’antico Egitto“ (Bologna 1990) oder „Egypt’s dazzling sun“ (Cleveland 
1992) folgten.

In diesem Zusammenhang sind auch vom Ägyptischen Museum entworfene 
und ausgerichtete Ausstellungen zu erwähnen. Hier kann zweifellos die von 
Ingeborg Müller und Karl-Heinz Priese kuratierte erste große Sonderausstellung 
des Berliner Ägyptischen Museums in Japan genannt werden. Von April 1988 bis 
Ende Januar 1989 waren ausgewählte „Highlights“ der Sammlung in fünf Städ-
ten mit überwältigendem Erfolg gezeigt und von mehr als 500.000 Besuchern 
gesehen worden.

In die Amtszeit von Karl-Heinz Priese fällt des Weiteren der Umbau und die 
Wiedereröffnung der von Hannelore Kischkewitz konzipierten ständigen Aus-
stellung des Ägyptischen Museums im Bode-Museum im Jahre 1989. Diese fand 
in der Fachwelt und bei den Besuchern viel Anerkennung sowie große Resonanz. 
Die diesbezüglich von ihm herausgegebenen oder verfassten Sammlungspubli-
kationen „Das Ägyptische Museum – Wegleitung“ (Berlin 1989), „Ägyptisches 
Museum und Papyrussammlung“ (Mainz 1991) oder „Das Gold von Meroe“ 
(Mainz 1992) bildeten eine treffliche Ergänzung, wie schon zuvor die Begleit-
publikation „Die Opferkammer des Merib“ (Berlin 1984) zur Präsentation der 
unter seiner Leitung hergestellten Nachbildung der Kammer anlässlich des 100. 
Todestages von Karl Richard Lepsius.
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Auch nach der Zusammenführung der ehemals in Ost und West getrennten 
Sammlungsteile trug Karl-Heinz Priese entscheidend zum Erfolg vieler Sonder-
ausstellungen bei, wie z. B. „Muinainen Egypti“ (Tampere 1993) oder „Sudan. 
Antike Königreiche am Nil“ (München 1996). 

Des Weiteren waren seine umfassenden Kenntnisse der gesamten Sammlung 
Grundstein für die Wiedereinrichtung des Neuen Museums, auch wenn dessen 
Eröffnung im Jahre 2009 erst einige Jahre nach Beendigung seiner Dienstzeit 
erfolgte.

Selbst nach seinem Ausscheiden aus dem aktiven Museumsdienst stellt Karl-
Heinz Priese als ehrenamtlicher Mitarbeiter dem Museum seine umfassenden 
Sammlungskenntnisse zur Verfügung. 

Somit profitieren nicht nur die langjährigen Kolleginnen und Kollegen 
weiterhin von seiner beeindruckenden Fach- und Objektkenntnis. Auch viele 
jüngere Wissenschaftler, die seit seinem Ruhestand in der Sammlung arbeiteten 
bzw. arbeiten, finden in ihm einen stets ansprechbaren und hilfsbereiten Partner.

Neben der Ägyptologie und Sudanarchäologie/Meroitistik blieb sein seit der 
Jugendzeit bestehendes Interesse an mittelalterlichen Denkmälern bis heute 
erhalten. Inzwischen ist er im Besitz einer beeindruckenden, einzigartigen 
Sammlung über Grabsteine und -platten aus dieser Epoche. Unzählige Fotogra-
fien, Zeichnungen und Informationen aus den Kirchenämtern füllen die Regale 
und Schränke bei ihm zu Hause. Beim Zusammentragen aller Unterlagen spannte 
er häufig die Familie ein, indem er seine Frau und Kinder während des gemein-
samen Urlaubs mit auf Entdeckertour nahm. Wie in seiner Schulzeit bereiste 
er die ihn interessierenden Gebiete mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder dem 
Fahrrad. Sein Wissensdrang, seine Ausdauer und Gewissenhaftigkeit ließen ihn 
auch auf diesem Gebiet zu einem Kenner der Materie werden. In diversen Veröf-
fentlichungen stellte er seine Sachkenntnis einem interessierten Leserkreis vor. 

Wenn die Namen früherer Direktoren mit dem Aufbau, der Erweiterung und der 
Präsentation der Sammlung verbunden sind, so wird Karl-Heinz Priese als der 
Direktor in die Annalen des Berliner Ägyptischen Museums eingehen, der den 
Sammlungsbestand nach den Wirren und Zerstörungen des Zweiten Weltkrieges 
zusammengeführt, revidiert und geordnet hat. 

Hier steht er in einer Reihe mit Rudolf Anthes, der die Objekte vor und zu 
Beginn des Zweiten Weltkrieges gesichert und verpackt hat, um sie dann wäh-
rend des Krieges aus- und umzulagern. Die von Anthes begonnene Arbeit, den 
Gesamtbestand nach den Kriegswirren zu revidieren und zusammenzuführen, 
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blieb letztlich Karl-Heinz Priese vorbehalten. Beide Forscher haben somit dem 
Berliner Ägyptischen Museum einen Großteil seiner Identität zurückgegeben.

Aus Anlass seines 80. Geburtstages haben sich daher Freunde, Weggefährten und 
Kollegen, die über die vielen Jahre auf unterschiedliche Weise mit Karl-Heinz 
Priese im Ägyptischen Museum und Papyrussammlung Berlin gearbeitet haben, 
zusammengefunden, um ihn mit einer Auswahl an aktuellen Forschungsergeb-
nissen zu ehren. Das Spektrum der Beiträge reicht dabei von der Untersuchung 
einzelner Museumsobjekte bzw. Objektgruppen, über die Bearbeitung von 
Archivmaterialien, Forschungsfragen zur Restaurierung, bis hin zu aktuellen 
Berichten aus der Feldforschung. Vielfach werden Fragen diskutiert, mit denen 
sich der Jubilar häufig selbst auseinandersetzte und die ihn auch heute noch 
beschäftigen.

Die Publikation ist nicht als Festschrift gedacht sondern als Dank des Museums 
und der Kollegen für das bis heute andauernde und gewinnbringende Engage-
ment. Sein zu allen Zeiten unermüdliches Wirken in den Depots beweist bis 
heute seine enge Verbundenheit mit der Sammlung.

Klaus Finneiser und Jana Helmbold-Doyé
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